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das vor mich hin, als ich zuhause
ankam und mein Zimmer betrai.

Um mich von dem Eindruck, den mir
diese schwächliche Männlichkeit
gemacht, ablenken zu lassen, ging ich
sogleich auf den Bücherschrank zu, wo
ich meinen Radioapparat zwischen den
Werken zweier Autoren angereiht hatte.
Da fiel mir erst wieder ein: Er war ja
vor einigen Tagen abgeholt worden,
weil er launisch geworden war; inzwischen

verfloß eine halbe Woche, ohne
daß man ihn zurückgebracht hätte, und
noch immer gähnte mir dort, wo er
gestanden hatte, eine Höhle entgegen,
gebildet von den Buchdeckeln uncTder
Wand des Büchergestells. Jetzt, wo ich

nur diese Höhle sah, kam es mir vor,
als sei hier sonst ein Fenster gewesen,
zu welchem zwar kein Licht, aber
immer wieder Töne, Klänge und Worte
aus aller Welt hereinströmen konnten,
unaufhörlich und ganz nach Lust und
Laune, bald dies, bald wieder etwas
anderes Aber nun war das Fenster
wie zugemauert, nichts tönte aus dem
Hohlraum hervor.

Ich rechnete nach: Schon mehr als
sechs Tage hatte ich jetzt ohne die
unterhaltsame Zauberkiste verbracht,
gerade so lange wie Freund Hälmli ohne
seine Frau Und wie hatte mir die
Unterhaltsame gefehlt, von Tag zu Tag
immer mehr, wie ich denn auch schon
schriftlich eine baldige Rückkehr
gewünscht hafte

Und doch mußte ich mir sagen: Es

gab eine Zeit, wo ich mich verschworen

hatte, niemals eine solche Verführerin

und Ablenkungskünstlerin bei mir
aufzunehmen. Niemals! Nie! Allein, als
sie dann einmal «nur so probeweise»,
wie man mir gesagt hatte, bei mir
eingestellt war, und sie nun ganz nach
Wunsch alle Tage von neuem
plauderte, erzählte, berichtete und in allen
Tonarten und Rhythmen Musik machte,
da geschah eben das, Was ich versichert

hatte, daß es niemals geschehen
würde: Sie blieb bei mir, die unermüdlich

Unterhaltsame! Und jetzt, da auch
ich so eine Art Strohwitwer geworden
war, fehlte sie mir alle Tage mehr. Und
wie ich nun so nachdenklich den leeren
Platz betrachtete, wo sie sonst so
unauffällig geweilt und Freude und
Unterhaltung gespendet hatte, da kam ich
zur Erkenntnis:

Nein, ich hatte meinem Freunde
Hälmli nichts vorzuwerfen. Ich hatte
mich als Strohwitwer anderer Sorte nicht
geduldiger benommen als er; denn
gleich ihm mochte ich es ja kaum
erwarten, bis sie zur Tatsache wurde
die Rückkehr der Ersehnten. El Hi

Erinnern Sie
sich

an die festlichen
Stunden in Akllns
klassischer Statte
guten Essens?!

Prima, wie vor
151 dem Krieg 1

Was ist ein Jurist?
Zu Nebelspalter Nr. 28 vom 11. Juli 1946

Vor 60 Jahren, als ich noch ein junger

Jurist war, lautete der Spruch so:

Ein guter Christ
Ist der Jurist,
Durch dessen List
Ein jeder Zwist
In kurzer Frist,
Wie's billig ist
Beendigt ist.

Es scheint mir, der Spruch habe
inzwischen an Güte nicht gewonnen.

Hochachtungsvoll: Ein alter Jurist.

Automobilismus
So manches Automobilisten

Mannesschwäche ist in Pferdestärken meßbar.
Muranus
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Wenn sommerliche
Hitze röstet.
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